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In diesem Zusammenhang ist auch eine
enge Kooperation zwischen ÖGD und
Pneumologen in den einzelnen Regionen
erforderlich, um eine adäquate Diagnos-
tik und Therapie zu gewährleisten und
damit Infektketten zu unterbrechen.
ÖGD, niedergelassene und klinisch täti-
ge Pneumologen sollten im Rahmen von
Ärztestammtischen, Qualitätszirkeln und
anderen Fortbildungsveranstaltungen die
Tuberkuloseproblematik berücksichti-
gen, um Fehldiagnosen und damit Unter-
lassung einer sachgerechten Therapie
sowie Ansteckung weiterer Personen zu
vermeiden.

Dabei ist der Tätigkeit der Arbeitsgruppe
(AG) Tuberkulose, die 1992 beim SMS
gebildet wurde, eine große Bedeutung
beizumessen. Diese AG hat „Empfehlun-
gen für Maßnahmen des ÖGD bei Tu-
berkulose“ erarbeitet, die allen Gesund-
heitsämtern zur Verfügung gestellt wur-
den und ständig aktualisiert werden.

Podiumsdiskussion 
„Bündnis Gesundheit 2000 
im Freistaat Sachsen“
am 14. Oktober 2000, 10.00 Uhr, in
der Sächsischen Landesärztekammer

Das Bündnis „Gesundheit 2000 im Frei-
staat Sachsen“ wurde am 14. Juli 1999 ge-
gründet. Das Bündnis hat sich als Auf-
gabe gestellt, seinerseits die Kritikpunk-
te der Gesundheitsstrukturreform 2000
aufzudecken und konsentierte Lösungs-
wege für eine künftige Gesundheitspo-
litik unter Beteiligung der Leistungser-
bringer und der Behinderten- und Pa-
tientenverbände zu entwickeln.
Als weiterer Höhepunkt des Zusammen-
wirkens aller Bündnispartner findet eine
Podiumsdiskussion statt. Mit dieser Po-
diumsdiskussion wird ein von den Bünd-
nispartnern konsentiertes Positionspapier

vorgestellt. In diesem Positionspapier
heißt es:
.... Das Anliegen des Bündnisses Ge-
sundheit 2000 im Freistaat Sachsen ist
es, unter Beibehaltung des Solidarprin-
zips den Patienten eine qualitativ hoch-
wertige, nach individuellen Gesundheits-
zielen ausgerichtete, medizinische Ver-
sorgung zukommen zu lassen....
Der bemerkenswerte Anstieg der Le-
benserwartung in den Industrienationen
ist auf die Dynamik des medizinischen
Fortschritts zurückzuführen, der mit
einer erhöhten Lebensqualität, jedoch
auch mit einer Multimorbidität im Alter
verbunden ist. Der Bedarf an Gesund-
heitsleistungen steigt somit objektiv....
In jedem anderen Wirtschaftszweig wird
ein Fortschritt und ein höherer Bedarf
als positiv gewertet und begrüßt. Der
Wachstumsmarkt Gesundheitswesen muss

gesamtökonomisch erschlossen und darf
nicht staatlich begrenzt werden....
Die Aufgabe der Politik ist es, die Ent-
scheidung herbeizuführen, was will man
zukünftig in einer Versichertengemein-
schaft solidarisch im Gesundheitswesen
finanzieren und welches Spektrum an
Leistungen stellt man in die Eigenver-
antwortung des mündigen Bürgers... .
Zu dieser Podiumsdiskussion werden
neben den Vertretern der Bündnispart-
ner auch Vertreter der Politik und der
Krankenkassen erwartet. Diese Podi-
umsdiskussion findet am 14. Oktober
2000 in der Zeit von 10.00 Uhr bis
13.00 Uhr in der Sächsischen Landes-
ärztekammer statt.

Das „Ärzteblatt Sachsen“ wird im Heft
11/2000 über diese Podiumsdiskussion
berichten. V. D.

Terminankündigung

Außerdem organisiert sie Fortbildungs-
veranstaltungen auf dem Gebiet der Tu-
berkuloseverhütung und -bekämpfung
für die zuständigen Fachkräfte der Ge-
sundheitsämter.
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